Wohlstand in gaänzlichem Gange in der 
marokkanischen Sahara einem brasilianischen 
Medienunternehmen zufolge 


Brasilia-Die marokkanische Sahara hat sich zu einen 
Raum des Fortschritts und des Wohlstands 
ausgewachsen lassen, und dies im krassen Gegensatz 
zu der prekären Situation, die in den Lagern Tinduf im 
algerischen Südwesten vorherrscht, schreibt das 
brasilianische Medienunternehmen „Poder360“. 


In einem Artikel betitelt „Wohlstand in Reichweite“ 
stellt der Autor Herr Marcelo TOGNOZZI die 
„tiefgreifenden sozialen und die „tiefgreifenden 
wirtschaftlichen Veränderungen“ klar heraus, die diese 
Region fünf Jahrzehnte nach dem Grünen Marsch 
durchgemacht hat, den Manövern der vonseiten Algier 
unter die Arme gegriffenen Separatisten der Front 
Polisario zum Trotz. 


Herr TOGNOZZI zieht eine Parallele zwischen der 


Entwicklungsdynamik, die vermittels von 
Vorzeigeprojekten wie vermittels vom Atlantikhafen 
Dakhla versinnbildlicht wird, und den 


Lebensbedingungen in den Lagern Tinduf, wo einige 
Tausend Sahrauis noch immer unter prekären 
Bedingungen ausharren. 


„Auf dem marokkanischen Territorium ist der 
Wohlstand ersichtlich“, sagt Herr Marcelo TOGNOZZI, 
der derzeit den südlichen Provinzen des Königreichs 
Marokko Besuch abstattet, das Porträt einer Frau 
zeichnend, Symbol dieser Verschmelzung von Tradition 
und von Moderne, die zusammen mit 1.700 anderen 
Arbeitern auf der Baustelle des Atlantikhafens Dakhla 
arbeitet. 


„Auf der anderen Seite der Grenzen harren die 
Sahrauis in den Lagern Tinduf immer noch unter 
ähnlichen Bedingungen wie vor 50 Jahren aus, in 
Zelten, mit wenigen nennenswerten Veränderungen“, 
behauptet er. 


Der Autor unterstreicht, dass die Front Polisario in 
ihrer Propaganda einen Diskurs in Umlauf bringt, der 
darauf abziele, die Realität dekonstruieren und die 
Fakten verändern zu dürfen, feststellend, dass diese 
Art von festgelegtem Diskurs nicht glaubwürdig sei. 


In diesem Zusammenhang zitiert Herr Marcelo 
TOGNOZZI das Buch „Die marokkanische Sahara: 
Raum und Zeit“ des französischen Rechtsanwalts 
Herrn Hubert SEILLAN, das mit Fakten und mit 
rechtlichen Belegen einen detaillierten Überblick über 
den Regionalkonflikt rund um die marokkanische 
Sahara anbietet. 


Der Autor konzentriert sich auf die tiefgreifenden 
Veränderungen, die das Königreich Marokko geleistet 
hat, dabei den Atlantikhafen Dakhla beleuchtend, wo 
ein Team von Fachleuten an der Umsetzung dieses 
Vorzeigeprojektes arbeitet, das auf 1,2 Milliarden Euro 
eingeschätzt wird und das den Globalhandel mit 
Westafrika, mit dem Nahen Osten, mit Europa und mit 
Amerika erstarken wird. 


Im Herzen einer Baustelle, die sich über 1.650 Hektar 
erstreckt, nehmen Frauen eine Schlüsselrolle wahr, 
wie beispielshalber Frau Nisrine IOUZZI, die dieses 
Projekt steuert, dessen Solarenergie 60% des 
Energiebedarfs abdeckt, betont Herr TOGNOZZI. 


Bis zum Jahrgang 2028, fährt er fort, wird der 
Atlantikhafen Dakhla imstande sein, bis zu 35 
Millionen Tonnen Güter pro Jahr bearbeiten zu dürfen, 


und zwar in einer geostrategischen Position, die 
sowohl die südlichen Staaten als auch die Kanarischen 
Inseln bedient. 


Herrn Marcelo TOGNOZZI zufolge erweisen sich die 
Investitionen in die Infrastrukturen bereits als 
fruchtbar und lassen das Königreich Marokko als 
wichtigen Hafenknotenpunkt in Afrika aufspielen. 


Nebst dem Atlantikhafen Dakhla verbuchen überdies 
die Häfen Casablanca und Tanger einen 
kontinuierlichen Ausbau, was ein hohes 
Wettbewerbspotenzial in sich birgt und die 
Transportzeiten von Gütern deutlich verkürzt, schreibt 
der Journalist, darauf verweisend, dass eine Seereise 
zwischen Brasilien und Tanger im Vergleich zu einer 
Reise nach Rotterdam 6 Tage einsparen wird. 


Zu den wichtigsten sich im Laufe befindlichen 
Vorzeigeprojekten, fügt er hinzu, ist die Erweiterung 
der Hochgeschwindigkeitsstrecke gehörig, die derzeit 
Casablanca über Tanger bis nach Marrakesch und 
Agadir verbindet, in Vorbereitung auf die 
Fußballweltmeisterschaft 2030, die das Königreich 
Marokko gemeinsam mit Portugal und mit Spanien mit 
veranstalten wird. 


Der Autor des Artikels verweist darauf, dass das 
Königreich Marokko auch in Bildung und in Innovation 
Investitionen einspritzt und dafür einsteht, dass jedes 
Infrastrukturprojekt von Berufsbildungsprogrammen 
begleitet werden wird. 


Wer die Umwandlung der Wüste in einen Ort des 
Wohlstands beobachtet, kann nicht umhin, die 
Widerstandsfähigkeit ihrer Vegetation, deren Wurzeln 
tief in die Erde verankert sind und allen Prüfungen 
standhalten, mit dem Wohlstandsstreben derer zu 


vergleichen, die nach Dakhla einmarschierten, 
nuanciert er, hinzufügend, dass die Brasilianer sich in 
dieser Energie gut auskennen, die jener ähnelt, die der 
ehemalige Präsident Herr Juscelino KUBITSCHEK 
(1902-1976) manifestiert hat, als er sich dem Zentrum- 
Westen zuwandte, um Brasilia aufbauen zu dürfen. 


Quellen: 

http://www.corcas.com 
http://www.sahara-online.net 
http://www.sahara-culture.com 
http://www.sahara-villes.com 
http://www.sahara-developpement.com 


http://www.sahara-social.com 


